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Amtlicher Theil . i
Seist Königliche Hoheit der Sroßherzog haben

Sich unrer dem 11 . April d . I gnädigst bewogen ge- >
funden , dem vr . Paul Bruck in Freiburg die silberne
Rettungsmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Brotzherzog haben
unter m 15 . April d. I . gnädigst geruht, die Landgerichts-

räthe vr . Johann Hauser und Eduard Müller in
Karlsruhe zu Oberlandesgerichtsräthen zu ernennen,

dem Landgerichtsrath Ludwig Dürr in Karlsruhe den
Vorsitz in der Kammer für Handelssachen beim Landge¬
richt in Karlsruhe zu übertragen,

den Landgerichtsrath vr . August Roller in Konstanz
in gleicher Eigenschaft nach Freiburg zu versetzen und

den Oberamtsrichter vr . Hermann Ottenhöfer in
Stockach zum Landgerichtsrath in Konstanz zu ernennen.

Durch Allerhöchste Kgbinets - Ordres ist Folgendes be¬
stimmt :
1 . Badisches Leib - Dragoner - Regiment Nr . 20 :

Graf v . Kageneck , Secondelieutenant , mit dem 26 . März
d . I . behufs Uebertritts zur Schutztruppe für Deutsch -Südwest¬
afrika aus dem Heere ausgeschieden .

2 . Badisches Grenadier - Regiment Kaiser
Wilhelm 1. Nr . 110 :

Urs in v . Baer I ., Kadett von der Prima des Königlich
Sächsischen Kadettencorps , als charakterisirter Portepeefähnrich
bei obigem Regiment angestellt.

Stab der 14 . Feld - Artillerie -Brigade :
v . Reichenau , Oberst L la suits des Kriegsministeriums

und Kommandeur der obigen Brigade , zum Generalmajor be¬
fördert .
1 . Badisches Feld - Artillerie - Regiment Nr . 14 :

v . Klci st , Hauptmann L In suits und kommandirt zur Wahr¬
nehmung einer Kompagniechefstelle bei der Oberfeuerwerkerschule,
unter Belüftung L In suite obigen Regiments , zum Kompagnie¬
chef bei der gedachten Schule ernannt .

Bekleidungsamt 14 . Armeecorps :
Weygand , Oberstlieutenant z . D . und Vorstand obigen

Bekleidungsamts , als Oberstlieutenant mit einem Patent vom
4 . April 1896, unter Belastung in der bisherigen Stellung , im
aktiven Heere wieder angestellt.

Arndt , überzähliger Major und Mitglied, zum Stabsoffizier
obigen Bekleidungsamts ernannt .

Krause , Hauptmann und Mitglied des Bekleidungsamts des
4 . Armcecorps, in gleicher Eigenschaft zu obigem Bekleidungsamt
versetzt.

v . Wartenberg , Major z . D . und Mitglied , unter Be¬
lastung in dieser Stellung , als charakterisirter Major mit einer
Anciennetät vom 13 . November 1895, Im aktiven Heere wieder
angestellt. ^ ...

Heinrich , Major und Bataillonskommandeur vom Fuftlier -

Regimenl Prinz Heinrich von Preußen (Brandenburg .) Nr . 35,
unter Entbindung von dem Kommando zur Dienstleistung bei

obigem Bekleidungsamt und unter Stellung 5 la suits des Re¬

giments , zur Dienstleistung als Stabsoffizier bei dem Beklei -

öungsamt des 2 . Armeecorps kommandirt .
Landwehr - Bezirk Donaueschingen :

v . Livonius , Hauptmann z . D ., bisher Premierlieutenant
vom Infanterie -Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Badi¬

schen) Nr . 111 , kommandirt zur Dienstleistung bei obigem Land-

Bezirk, als Bezirksoffizier bei diesem Landwehr-Bezirk ernannt .

Jung , Hauptmann z. D - und Bezirksoffizier bei obigem Land¬
wehr-Bezirk , ein Patent seiner Charge verliehen.

_ _

Landwehr - Bezirk Stockach :
Lauer , Hauptman z . D ., bisher Batteriechef vom 2 . Badi¬

schen Feld-Artillerie-Regiment Nr . 30, kommandirt zur Dienst¬
leistung bei obigem Landwehr-Bezirk , zum Bezirksoffizier bei
diesem Landwehr-Bezirk ernannt .

Nicht-Amtlicher Theil .
* Zur Organisation des Handwerks.

Wie nunmehr als sicher anzunehmen ist , hat der Gesetz¬
entwurf über die Organisation des Handwerks das
Handelsministerium verlassen und ist dem preußischen
Staatsministerium zur Beschlußfassungunterbreitet worden.
Damit ist eine Arbeit zum vorläufigen Abschluß gebracht,
welche jahrelange Erwägungen nöthig gehabt hat . Schon
die ersten Grundzüae über die Handwerksorganisation ,
welche seitens des* Handelsministeriums im Sommer
1894 veröffentlicht wurden, hatten längerer Vorbereitung
bedurft. Es waren die Grundzüge , welche sich für die
Bildung von Fachgenossenschaften und die Einbeziehung
sstmmtlicher Gewerbetreibender mit weniger als 21 Ar¬
beitern in die Organisation aussprachen . Dieselben
wurden den Oberpräsidenten zur Begutachtung unter¬
breitet. Diese wieder ließen durch die untergeordneten
Organe eingehende Erhebungen veranstalten , sodaß schließ¬
lich ein weitschichtiges Material im Handelsministerium
angesammelt wurde, auf Grund dessen eine Vorlage aus¬
gearbeitet werden sollte . Indessen stellte es sich bald
heraus , daß zur vollständig richtigen Beurtheilung der
Verhältnisse eine genauere statistische Erhebung sowie die
Kenntniß der Regelung der Handwerksorganisation in
andern Ländern nöthig sei . Infolge dessen wurde eine
allerdings auf bestimmte Gebiete beschränkte Handwerks -
Enquete veranstaltet und Kommissare des Reichsamts
des Innern sowie des Handelsministeriums wurden nach
Oesterreich zum Studium der dortigen Handwerks¬
verhältnisse abgesandt. Nachdem auf Grund aller dieser
Vorarbeiten ein Entwurf ausgearbeitet war , der sich
wesentlich von den ersten Grundzügen unterschied, wurde
er den Interessenten vorgelegt und erst nach der Abgabe
von Gutachten von dieser Seite wurde an die Aufstellung
des endgiltigen Entwurfs herangegangen . Inzwischen
war der Plan in die Erscheinung getreten, vor ver lokalen
Organisation des Handwerks zunächst Handwerkskammern
zur Begutachtung dieser Organisation zu bilden . Der
Plan verdichtete sich zu einem Gesetzentwurf und der
Entwurf gelangte an den Reichstag, wo er bekanntlich,
nachdem er einer Kommission zur Vorberatung überwiesen
wurde, noch jetzt ruht . Der neue, im preußischen
Staatsministerium vorliegende Entwurf ist bestimmt, ihn
abzulösen . Indessen hat es den Anschein , als ob die
Ablösung in der laufenden Tagung noch nicht vor sich
gehen sollte . So erwünscht es auch ist , die Handwerks¬
organisation zu beschleunigen , so kann man sich doch
darüber nicht täuschen , daß, selbst wenn nun in den
Stadien , die der neue Entwurf noch zu durchlaufen hat ,
die Arbeit sehr beschleunigt würde , der Reichstag noch
so viele Vorlagen zu erledigen hat , daß die Einbringung

größerer neuer Entwürfe Aussichten auf positive Er¬
gebnisse nicht zeitigen kann. Man wird deßhalb gut
thun , in den vorbereitendenStadien eingehend zu berathen
und vielleicht während der parlamentslosen Zeit der Oeffent -
lichkeit Gelegenheit zur Kritik an dem neuen Entwürfe
zu geben .

Fürst Ferdinand in Konstantinopel.
Aus Konstantinopel, 16 . April, werden uns über den

letzten Tag der Anwesenheit des Fürsten Ferdinand und
seine Abreise in Ergänzung früherer Meldungen noch
folgende Details mitgetheilt:

Die Verlesung des Fermans , mit welchem dem Fürsten
der Marschallsrang verliehen wurde, der ihm, nebenher
bemerkt, schon vor seiner Ankunft in Konstantinopel zu¬
gesagt worden war , fand mit dem üblichen Ceremoniel
im Palais von Karutfcheschme statt. Der Ferman wurde
dem Fürsten vom zweiten Kammerherrn, Divisions -General
Nuri Pascha, in Begleitung mehrerer Hoffunktionäre
überbracht , der Fürst küßte das Schriftstück , wie es die
türkische Sitte vorschreibt , worauf die feierliche Verlesung
vorgenommen wurde. Nach derselben hielt der Fürst
eine kurze Dankrede, in welcher er hervorhob, daß er sich
glücklich schätze, eine so hohe Ehrenstelle in einer Armee
einnehmen zu können , die sich stets mit großem Ruhm
bedeckt habe , und drückte schließlich seine Dankbarkeit für
die vielen Beweise des Wohlwollens Seiner Majestät des
Sultans aus . Der Abschiedsaudienz in Aildiz wohnte
der Großvezier, der Minister des Aeußern, Oberster
Marschall des Palais Ghazi Osman Pascha und der
Ober -Ceremonienmeister Munir Pascha bei . Während
der Audienzüberreichte der Sultan dem Fürsten ein kostbares
Rauchserviceals Geschenk, sowie einen prachtvollenBlumen¬
strauß aus den Gärten von Aildiz . Der bulgarische Minister¬
präsident vr . Stoilow und der Kriegsmimster Oberst
Petrow , sowie die Suite des Fürsten hatten schon früher
außer den Ordensauszeichnungen verschiedene Geschenke,
wie brillantgeschmückte Tabatieren , Ringe, Nadeln u . s. w .
erhalten ; Oberst Petrow erhielt außerdem ein arabisches
Reitpferd . Der Fürst hat gleichfalls an einige türkische
Minister , viele Hofwürdenträger , die ihm zugetheilte
türkische Suite , die türkischen Offiziere, die zur Dienst¬
leistung in Kurutscheschme beigegeben waren , kostbare
Juwelen , sowie reiche Geldgeschenke an die Dienerschaft
vertheilt . Ueber die Abreise ist noch nachzutragen, daß
der erste Dragoman der Russischen Botschaft , Herr
Maximow , vor der Abfahrt der kaiserlichen Dacht
„ Sultanie "

, welche die bulgarische Fahne aufgezogen
hatte , an Bord erschien, um dem Fürsten im Namen
des Herrn Nelidow glückliche Reise zu wünschen , ferner
daß bei der Vorbeifahrt bei Rumeli Hissar im
Bosporus , wo sich das amerikanische Robert College be¬
findet, in welchem bulgarische Zöglinge ihre Ausbildung
genießen, dieselben dem Fürsten eine stürmische Ovation
darbrachten. Bei der weiteren Bosporus -Durchfahrt leistete
in der Festung Kavak eine Truppenabtheilung die mili¬
tärischen Ehren und wurde der Ehrensatut von 21 Schüssen

' abgegeben. Bei Kavak nahmen auch die auf dem Handels «

Jeuiü 'eLon. Nachdruck verboten-

LZ Pietro Ghisleri.
Roman von F . Mario « Crawford .

(Fortsetzung.)
- Still , Geliebte , still ! « sagte er , ihr kohlschwarzes Haar

mit seiner durchsichtigen Hand streichelnd . » Du mußt diesen
dummen Aerzten nicht alles glauben . Ich habe mich schon
oft schlimmer befunden. -

Aber das Unheil war geschehen und sie hatte es angerichtet.
Ihre Reue kannte keine Grenzen . Trotz seines Muthes »er-

düsterte sich Arden's Stimmung , verlor er all seine Zuver¬
sicht . Als Ghisleri ihn wieder besuchte , fand er des Freun¬
des Aussehen viel schlimmer . Laura entfernte sich und ließ
die Beiden beisammen .

»Hat irgend etwas Sie aufgeregt? « fragte Ghisleri . » Sic
sehen ermüdet aus. «

Arden schwieg lange und der Freund wußte, daß der Kranke
seine Antwort sorgfältig erwog .

»Ja, « rief er endlich , » es hat mich etwas im höchsten
Grade erregt. Ich kann darauf bauen , daß Sie über das,
was ich Ihnen jetzt sagen werde , niemals und mit Niemand
sprechen werden , auch mit meiner Frau nicht, besonders nicht ,
wenn mir etwas begegnen sollte.«
- » Ich werde nie darüber sprechen « , versicherte Ghisleri ernst .

»Ich weiß es. Wir hatten neulich eine Konsultation .
Selbstverständlich hüteten die Aerzte sich , mir zu sagen , was
sie dachten , doch war es für mich nicht schwer , alles zu er-
rathen . Sie wissen, wie streng wahrhaft meine Frau ist, und
als ich sic direkt fragte, konnte sie nicht länguen, was siege-

hört hatte. Es ist alles aus mit mir, mein Freund, ich bin
schwindsüchtig und habe höchstens noch ein Jahr zu leben. «

» Ich glaube von alledem nicht ein Wort ! « rief Ghisleri
mit ungewöhnlicher Hitze. » Sie machen nicht im mindesten
den Eindruck eines Schwindsüchtigen. «

» Der Arzt ist ein tüchtiger Spezialist,« entgcgnete Arden
ruhig , » doch das ist nicht alles . Ich bin so glücklich ge¬
wesen, bin cs in vielfacher Art noch , so daß ich schwach ge¬
nug bin , am Leben zu hängen. Ich wußte , daß ich krank
und in Gefahr war , doch das, was ich jetzt erfuhr, diese un¬
umstößliche Gewißheit ist etwas anderes. Auch mit dem Hin¬
blick auf meinen nahen Tod hatte ich gehofft, mein Kind zu
sehen. Jetzt hoffe, jetzt wünsche ich es nicht mehr. Sie wissen ,
diese Sachen sind immer erblich . «

Eine geisterhafte Bläffe breitete sich über Arden 's Gesicht.
Seine klaren braunen Augen wanderten unstät umher und
seine Hände umspannten mit krampfhaftem Griff die Lehne
seines Sessels.

»Ich wiederhole, « sagte Ghisleri ernst, » daß ich überzeugt
bin , der Arzt habe sich gründlich geirrt . Es wäre nicht das
erstemal , daß Aerzte sich in dieser Weise irrten. Schwind¬
süchtige benehmen sich nicht so wie Sie . Bis zum letzten
Augenblick hoffen sie auf Genesung , sic haben einen beständi¬
gen nicht zu verkennenden Husten und essen sehr viel. Bei
Ihnen ist das alles anders. «

» Aber er hat mich sehr sorgfältig untersucht, « wendete
Arden ei» , obgleich er nicht umhin konnte, sich dieses Hoff¬
nungsstrahls zu freuen .

»Dennoch hat er sich geirrt . «
Noch an demselben Nachmittag telegraphrrtc Ghisleri nach

Paris , an einen ihm bekannten Arzt von europäischem Ruf ,
(Mit einer Beilage .)

er möchte womöglich sofort kommen , gleichviel welches Geld -
opfcr dafür zu bringen sei . Vierundzwanzig Stunden später
frühstückte der berühmte Arzt mit Pietro in dessen Wohnung.

» Ich werde um die Erlaubniß bitten , Sie als einen Freund
mitbringen zu dürfen. « sagte Ghisleri . » Ich veranlaßte Sie
auf meine eigene Verantwortlichkeit , hierher zu kommen . «

Er schrieb Laura , daß ein alter Bekannter von ihm , ein
Mann von Weltruf , einig- Tage bei ihm verweilen werde,
und bat um die Erlaubniß , ihn einzuführen . Er werde viel¬
leicht Arden durch feine Unterhaltungsgabe zerstreuen. Den
Beruf des Fremden nannte er nicht . Es war nicht unmög¬
lich , daß weder Arden noch Laura etwas von dem Manne
gehört hatten , der so groß war in einer Welt , die nicht die
ihre war . Laura lud die Herren umgehend zum Thee ein .

Die Arden's hatten eine sehr unbestimmte Vermuthung , daß
der Franzose ein Gelehrter sei. Im Laufe der Unterhaltung
gab er zu, Medizin studirt zu haben , und plauderte dann
über die neuesten Nachrichten aus Paris , gesellschaftliche ,
künstlerische und literarische . Arden war entzückt von ihm
und Laura war Ghisleri dankbar , daß er ihrM -Mann zer-
streuen half. Sie fragte die Herren, ob sie einwilligen würden ,
den nächsten Tag ihre Tischgäste zu sein, und sic sagten freu-
dig zu.

»Nun ? « fragte Ghisleri , als er mit dem Franzosen den
Weg zum Pincio einfchlug.

»Ich glaube , er wird am Leben bleiben, « erwiderte der be¬
rühmte Arzt . » Er leidet , wie mir scheint , an einem Herz¬
übel und seine Kräfte sind furchtbar erschöpft . «

(Fortsetzung folgt .)



dampfer „Bulgarie " befindliche bulgarische Kolonie mit
begeisterten Hurrahrufen und die Mitglieder der diplo¬
matischen Agentie vom Fürsten Abschied .

Wadischer Landtag .
78 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Samstag den 18 . April 1896 .
(Ausführlicher Bericht .)

Am Ministertisch : Staatsminister vr . Nokk , Geh . Rath
vr . Arusperger , Geh . Oberrcgierungsrakh Becherer , Ministe ,
rialrath Braun .

Präsident Gömer eröffnet die Sitzung 9 ' /^ Uhr .
Sekretär V . Bodman verzeichnet folgenden Einlauf :
Gesuch der Kreissekretäre der Kreise Villingen , Lörrach ,

Offenburg , Baden , um Einreihung in den Gesetzentwurf , die
Fürsorge für Gcmeindebeamtc betreffend .

Die Spezialdebatte über das Unterrichtswesen wird fort¬
gesetzt.

Berichterstatter Abg . Fitskr : Bei den Positionen 12 und
37 des außerordentlichen Etats habe die Kommission ange¬
nommen , daß andere Spezialvoranschlägc den Anforderungen
zu Grunde liegen . Das ersterc Projekt erfordere in Wirklich¬
keit einen Aufwand von 576 000 M ., das zuletzt genannte
einen Aufwand von 515 000 M . ; die Kommission habe die
abgeänderten Detailpläne eingesehen und sei mit denselben ein¬
verstanden und habe nach eingehender Berathung beschlossen,
diese Anforderungen zu genehmigen ; die im Budget eingestellten
Raten würden hierdurch nicht alterirt .

Zu Position 10 , Zuschuß an die Stadtgemeinde Heidelberg
zur Verzinsung der Aufwendungen wegen Verlegung des Port -
landcementwerkes von Heidelberg nach Leimen .

Abg . Wacker : Es sei nicht seine Absicht , diese Position
zu bekämpfen , er werde derselben seine Zustimmung geben,
aber er fühle sich verpflichtet diese zu motiviren , da er zunächst
große Bedenken gehabt habe . Es sei im Landesinteresse , daß
die Universitäten auch nach außen etwas vorstellcn , und
daß die Gemeinwesen , in welchen diese Universitäten sich befinden ,
sich ebenfalls sehen lassen können ; deßhalb müßten wir ein
weites Herz haben in der Bewilligung der Mittel und deß¬
halb glaube er mit gutem Parlamentarischen Gewissen ja sagen
zu können .

Abg . Hug : Die Anforderung habe die Budgetkommission
lange beschäftigt ; auch er habe sich zuerst skeptisch derselben
gegenüber verhalten und die Ansicht vertreten , daß diese Last
als Soziallast umgelegt werden sollte . Da aber die Univer¬
sitätsgebäude nicht abgabepflichtig seien, habe er diese Bedenken
fallen lassen müssen . Die Cementfabrik habe zwar schon vor
Errichtung der Universitätsanstalten bestanden , sei aber erst
später durch ihre Ausdehnung für diese Institute belästigend
« worden . Der Weiterbestand oder die Wiedererrichtung des
Zementwerks würde eine Verlegung des botanischen Gartens
mit einem Aufwand von 110 000 M . zur Folge gehabt
haben . Durch die Entfernung des Cementwerkes sei der
V >den, auf welchem die Universitätsinstitute stehen, im Werth
u . . , eine Million gestiegen. Ein in der Kommission gestellter
Antrag , der Stadtgcmeinde Heidelberg einen festen Beitrag von

0000 M . zu geben , sei von der Regierung zurückgewiesen
worden . Die Sachlage sei jetzt die, daß der Zuschuß von
5 000 M . so lange gegeben werde , als nicht die günstige
Vcrwerthung der Bauplätze denselben als überflüssig erscheinen
lasse, und in den folgenden Bugetperioden habe die Budget¬
kommisston über diese Bedürfnißfrage sich jeweils schlüssig zu
machen . Er bitte , die Position zu genehmigen . Der Stadt¬
verwaltung Heidelberg spreche er seine Anerkennung für ihren
in diesem Vorgehen gezeigten Scharfblick aus .

Abg . Frank kennt die Schädigung der Universitätsinstitute
und besonders des botanischen Gartens durch den Cementstaub
aus eigener Anschauung und hebt die durch den Ankauf des
Platzes gewonnenen Vortheile für diese Anstalten hervor . Für
Staat und Stadt sei es besser, die Sache so zu regeln , daß
der Stadt ein jährlicher Beitrag , nicht eine feste Summe ge¬
geben werde .

Abg . WilcktUs dankt für das der Universität und Stadt
Heidelberg von der Regierung und allen Seiten des Hauses
bewiesene Wohlwollen und bittet , dies auch fürderhin zu be¬
wahren .

Staatsminister I )r . Nokk schließt sich dem Danke des Vor¬
redners für die Bewilligung der Position an . Aber auch der
Stadt Heidelberg müsse er für ihre Entschlossenheit in dieser
Sache dankbar sein . Denn eine weitere Ausdehnung des
Cementwerkes würde , abgesehen von der Störung des land¬
schaftlichen Reizes der Stadt , für den botanischen Garten und
die Krankenhäuser große Schädigungen und für den Staat
deßhalb auch materielle Nachtheilc zur Folge gehabt haben .
Es handle sich hier um eine Sache , in der alle Betheiligten
gewonnen haben .

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters Abg . Fieser
wird die Anforderung einstimmig genehmigt .

Zu § 12 , Neubau eines Gebäudes für die Universität
Freiburg , zweite Rate , erklärt

Abg . Delisle : Er sei dasjenige Mitglied der Kommission ,
welches an dem Plan des Bibliothekgebäudes Anstoß genommen
habe ; insbesondere habe ihm der gothische Baustil nicht
gefallen , weil er glaub - , daß die Zweckmäßigkeit des Baues ^
unter dem Stil würde zu leiden gehabt haben . Ferner sei !
beabsichtigt gewesen , eine kirchenartige Vorhalle zu erstellen , !
deren Zweck er nicht einsehe. Das Gebäude sollte neun
Giebel erhalten , die cs nicht gerade verschönt hätten . Das
Büchermagazin gehöre nicht in de» fünften Stock wegen der
Belastung , sondern in das Erdgeschoß . Seine Einwendungen
seien von der Regierung der Baudirektion mitgetheilt worden
und er hoffe , daß sie Beachtung finden werden .

Staatsminister vr . Nokk : Auf das schwierige Gebiet tech - ,
nischer Fragen werde er sich nicht begeben, er könne versichern, -
daß die geäußerten Bedenken von der Baudircktion unparteiisch i
werden geprüft werden . Der Bauherr habe die Gothik ge - !
wählt , weil der Architekturcharakter der Stadt Freiburg ihn >

daraus hingewiese » habe . Er glaube auch, daß gegen die
Stilart au sich nichts einzuwenden sei , dieselbe werde bei
öffentlichen Bauten auch heute angewendet . Redner verweist
auf das großartige Parlameutshaus in London und auf die
von Hannover aus verbreitete Backsteingothik .

Ob noch ein Barockbau oder Renaissancebau auf den Platz
komme, wisse er nicht , wohl aber , daß ein Theater nicht hin¬
komme, denn eS müsse im Auge behalten werden , daß auch
der Kollegieuhausneubau auf demselben Platze erstellt werde .

Abg . Fischer II : Er habe sich darnach erkundigen wollen ,
wie es mit der Erstellung eines Kollegienhauses in Freiburg
stehe ; er hoffe , daß dieser Frage bald näher getreten werde .
Auch die Errichtung eines neuen Theaters lasse sich nicht
mehr auf die lange Bank schieben. Daß der gothische Stil
für das Bibliothekgebäude gewählt worden sei , freue ihn , der¬
selbe komme hoffentlich auch für das Kollegiengebäude in An¬
wendung . Er erlaube sich die Anfrage , ob mit dem Abbruche
der Gebäude auf dem Bauplatze bald begonnen werde oder nicht .

Staatsminister vr . Nokk . Der Beginn werde möglichst
beschleunigt werden . Die Schwierigkeit bestehe wesentlich in
der Frage , ob der Bach , der unter dem Terrain durchgehe,
verlegt werden müsse. Man habe anfangs geglaubt , ihn Über¬
drücken zu können ; die hierbei aber auftauchenden Schwierig¬
keiten hätten eine Verlegung desselben nahe gelegt . Dagegen
seien aber auch Bedenken entstanden : einmal die Kostenfrage
und dann die Frage , ob es nicht richtiger wäre , die Wasser¬
kraft zu behalten , um sie für Beleuchtungszwecke verwenden
zu können . Diese Frage werde im Augenblick noch geprüft .
Die Abbruchsarbeiten könnten ruhig begonnen werden , bis sie
beendigt seien, werde auch die letzterwähnte Prüfung erledigt
sein, so daß mit dem Bau dann gleich begonnen werden
könne. Er könne versichern , daß der Regierung daran sehr
viel liege.

Abg . Fischer I antwortet dem Abg . Delisle ; er finde den
gothischen Baustil für das Bibliothckgebäude durchaus passend.
Mit dem Theatcrneubau werde hoffentlich noch einige Jahre
zugewartet , denn diese Frage greife tief in den Geldbeutel der
Stadt ein . Das Haus sollte die Entscheidung über den Bau¬
stil des Bibliothekgebäudes und die Einrichtung getrost in die
Hände der Baubehörde legen .

Abg . Birkenmayer : Er wolle auch nicht säumen , den Dank
auszusprechen , daß die zweite Rate auch genehmigt werde .
Er würde es mit Freuden begrüßen , wenn ein gothischer Bau
erstellt würde , aber er müsse annehmm , daß die Bedenken des
Abg . Delisle berechtigte seien. Besonders sei er darüber er¬
schrocken , daß man in dem Neubau die Treppe zu schmal habe
erstellen wollen . Er bitte insbesondere , das Augenmerk darauf
zu richten , daß die Treppe genügend breit werde , denn bei
Brandfällen erhalte man für die wissenschaftlichen Werke nie
einen Ersatz .

Abg . Delisle : Er sei mit dem Stil nur insofern nicht
einverstanden gewesen , als er gefürchtet habe , daß die Zweck¬
mäßigkeit der Einrichtung darunter leide .

Berichterstatter Fieser : Die Summe sei so hoch , daß man
sich wohl über die beabsichtigte Erstellung und die Art der
Einrichtung aussprechen dürfe . Abg . Delisle habe nicht
kritisiren wollen , sondern nur seiner Ueberzeugung , welche von
praktischem sachverständigen Blick Zeugniß ablege , Ausdruck
gegeben. Wen « er auch nicht mit allen Ausführungen des-
selben einverstauden sei , so habe er doch seine Einwendungen
über das Treppenhaus durchaus gebilligt . Die Verlegung des
Büchermagazins nach dem Erdgeschoß könne er nicht billigen ,
weil das Gebäude so gebaut werden müsse , daß es diese Last
auch in den oberen Räumen aufnehmen könne. Eine Ver¬
schwendung von Platz für Packräume wäre allerdings nicht zu
wünschen . Die Einwendungen des Abg . Delisle seien diesmal
durchaus berücksichtigenswerth und er hoffe , daß sie von der
Baudircktion gebührend Beachtung fänden . Er bitte , mit dem
Bau des Bibliothekgebäudes bald zu beginnen . Den gothischen
Stil halte er für angebracht ; derselbe paffe zum Münster .

Nach persönlicher Bemerkung des Abg . Fischer I , der in
seinen Ausführungen keine Spitze gegen den Abg . Delisle
kehren wollte , wird der Antrag der Kommission in der schon
erwähnten Modifikation einstimmig angenommen .

Titel II , Mittel - und Volksschulen :
1 . Obcrschulrath wird debattelos genehmigt .
Zu L . , Kreisschulvisikatur :
Abg . Walker : Es werde immer noch geklagt , daß es den

Kreisschulvlsttatoren nicht gelinge , bei Prüfungen die Rücksicht
gegen die Lehrer zu nehmen , die sich gebühre . Es sei zu seiner
Kenntniß gekommen , daß ein KreiSschulvisitator sich nach dieser
Richtung so grobe Verstöße zu schulden kommen lasse, daß
man dessen Geeignetheit für diesen Posten in Zweifel ziehen
müsse. Er sei bereit , den Namen dieses Herrn einem Mitglied
der Oberschulbehörde zu nennen .

Zu 6 ., Gymnasien und Progymnasien :
Abg . LllUck : Der Herr Abg . Venedey habe schon in der

Generaldebatte die Stitütungen in den Gymnasien gestreift .
Er komme hierauf zurück . In Freiburg seien immer und
immer wieder Klagen laut geworden über die Anforderungen ,
die im griechischen und lateinischen Stil an die Gymnasiasten
gestellt werden , und es mache den Eindruck , daß nur derjenige
als Abiturient entlassen werden sollte, welcher in der Lage
sei , den Doktor im ciceronianischen Latein zu machen . Er er¬
kenne die Bedeutung der Stile an , aber das Maß der Aus¬
dehnung der Ansprüche beschränke sich durch das Bedürfniß
und das Verständniß bestehe darin , daß den Schülern durch die !
Stilübungen das Bedürfniß der Schriftsteller erleichtert werde , !
nicht daß sie die Anstalt als Professoren verlassen .

Deutsche Aufsätze sollten mehr aus Gegenständen genommen
werden , welche dem Gedankenkreis der Schüler näher liegen .
Da die Themata meist zu schwierig , müsse der Stoff vorher ^
so durchgesprochen und gar dies Disposition gegeben werden , >
daß alle Aufsätze gleich ausfallen . Aber gerade die Selbstän¬
digkeit der Disposition sei die Hauptsache . Er spreche bezüg¬
lich der Stile nicht pro ciowo ; seinem Sohne gefielen sie ,
aber er sei von anderer Seite zu diesem Vorbringen veranlaßt
worden .

Der Anbau im Hof des Gymnasiums habe nur nach Süden

Fenster und Thüren ; im Sommer entstehe da eine Hitze, die
für Schüler und Lehrer unerträglich sei . Nu » seien eiserne
Füllöfen in diesen Räumen , die im Winter bald überheizt ,bald zu kalt seien, so daß Erkältungen die Folge seien. Außerdemwürden dieselben von Schülern besorgt . Er bitte die Regie¬
rung , hier Abhilfe zu schaffen . Er bitte die Großh . Regie¬
rung ferner , dafür zu sorgen , daß die Professoren die Ver¬
ordnung über das »Tragen von Stöcken « nicht so streng Hand-
haben , daß den Schülern sogar bei Spaziergängen dies unter¬
sagt werde .

Sodann bitte er die Großh . Regierung um Auskunft , wie
das Mädchengymnasium prosperire .

(Schluß folgt :)

Grotzherzogthum Vaden.
Karlsruhe , den 20 . April .

Seine Majestät der Kaiser nahm am Sonntag Frühdas erste Frühstück mit den Höchsten Herrschaften im
Gartensaal und besuchte dann den Gottesdienst in der
Schloßkirche , welchen der Oberhofprediger v . Helbing
abhielt . Gegen ° / . 12 Uhr geleiteten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin , der Erb¬
großherzog und die Erbgroßherzogin Seine Majestät den
Kaiser an den Hauptbahnhos . Hier waren anwesend Ihre
Großherzoglichen Hoheiten die Prinzen Wilhelm und Karl ,der Königlich Preußische Gesandte , Wirklicher Geheime¬
rath von Eisendecher und Gemahlin , der Kommandirende
General des 14 . Armeecorps , General der Kavallerie von
Bülow und der Oberststallmeister von Holzing . Die
Straßen vom Schloß bis zum Bahnhof waren dicht
besetzt von Tausenden von Personen , die Seine Majestät
jubelnd begrüßten . Der Kaiser verabschiedete Sich sehr
herzlich von den Höchsten Herrschaften . Hierauf setzte sich
der Kaiserliche Zug unter begeisterten Zurufen der zahl¬
reich versammelten Bevölkerung in Bewegung .

Abends kehrten Ihre Königlichen Hoheiten der Erb¬
großherzog und die Erbgroßherzogin nach Freiburg
zurück .

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Staatsminister vr . Nokk zum Vortrag ,
Darnach meldete sich der Oberst Freiherr von König ,
Kommandeur des Ulanen -Regiments Großherzog Friedrich
von Baden (Rheinischen ) Nr . 7 . Mittags 2 Uhr er¬
folgte die Abreise Ihrer Großherzoglichen Hoheit der
Fürstin von Leiningen . Später nahm Seine Königliche
Hoheit der Großherzog die Vorträge des Geheimeraths
von Regenauer und des Legationssekretärs vr . Seyb ent¬
gegen . Abends findet im Großherzoglichen Schlosse eine
kleinere Hofgesellschaft statt , bei welcher der Professor
vr . Rosenberg von der Technischen Hochschule einen Vor¬
trag halten wird .

* * Der regelmäßige Betrieb auf der Elzthalbahn bis zur
Station Waldkirch wird am Nachmittag des 22 . d . M .
mit Zug 440 wieder ausgenommen werden .

» (Großherzogliches Hoftheater Karlsruhe .)
In größentheils neuer Besetzung wird am Donnerstag den 23 .

'
Shakespeare 's „ Hamlet " in Scene gehen . Hamlet — Herr
Herz , König — Herr Mark , Königin — Frau Kachel - Bender
— Polonius — Herr Wassermann , Ophelia — Frau Höcker ,Laertes — Herr Höcker . Außerdem bringt das Schauspiel am
Dienstag , den 21 . eine Wiederholung von Philippi 's „Dornen¬
weg " . — In der Oper gelangt am Montag , den 20 . als Sonder¬
vorstellung zu ermäßigten Preisen „Der Waffenschmied " , am
Freitag , den 24 . „Die verkaufte Braut " , am Sonntag , den 26 .
„Die Hugenotten " zur Aufführung . In letzter Oper wird Herr
Wiegand vom Hoftheater in München , der vom 1 . Oktober d . I .ab dem Verband der hiesigen Hofbühne an gehören wird , in der
Partie des Marcel erstmals hier auftreten . In Vorbereitung
sind Neueinstudirungcn des Gutzkow 'schen Lustspiels „ Das Urbild
des Tartüffe " und des Calderon 'schen Schauspiels „Der Richter
von Zalamea " .

8li . (Die Zeichnungsausstellung der Städti¬
schen Gewerbeschule ) im Anstaltsgebäude (Zirkel 22 )nimmt in diesem Jahre drei Säle in Anspruch und ist in der
Weise angeordnet , daß man , mit Hilfe von aufgehängten Plakaten ,
sich über den Inhalt der sechs Kabinen leicht informiren kann :
Jede Kabine enthält nämlich die Arbeiten aller drei Jahreskurse
je einer und derselben Fachklasse , deren die Schule zur Zeit
sechs zählt - in Verbindung damit stehen die vier Werkstätten für
für kunstgewerbliches Modelliren , Äaumodelliren und Steinschnitt ,
für Holzmodelliren und für Metallarbeit - inmitten einer jeden
Kabine liegen auf Tischen die zeichnerischen Arbeiten des be¬
treffenden ersten Lehreskurses in einer Anordnung , daß man
den methodischen Jahrgang jedesmal übersichtlich verfolgen kann .— An den Zeichnungen wird der Sachkenner sofort wahrnehmen ,
daß die Karlsruher Gewerbeschule sich noch immer in
ihrer Rektaszension bewegt - überall macht sich vor allen Dingen
eine größere Sicherheit in der Wahl des Stoffes bemerkbar , der
in engem Anschlüsse an die Werkstattpraxis steht . Vortreffliches
haben die Holzarbeiter geliefert , sehr saubere Dispvsttions - und
klare Werkzeichnungen in natürlicher Größe . Das Holzmodelliren
greift mit großer Sachkenntniß in das Gebiet der Werkstätte¬
arbeit und behandelt Aufgaben , welche dort in unseren Tagenvielmal einfach nicht mehr gelöst werden . (Zinkungen , Zimmer -
Verbände und dergleichen .) Die Metallarbeiter stehen übrigens
nicht nach - die Bauschlosser haben sich allerdings viel auf das
kunstgewerbliche Gebiet begeben - dagegen halten sich die Zeich¬
nungen der Maschinenschlosser und Mechaniker geschickt in den
Grenzen dessen , was dem Arbeiter in derlei Werkstätten unter
die Hände kommt . Das sogenannte Metallmodelliren sucht in
der kunstfertigen Behandlung des warmen Eisens und im Treiben
ein Gebiet seiner Bethätigung , dem wir nicht genug Förderungim Interesse des Handwerks wünschen können . Auch die Maurer
und Steinhauer und die verwandten Gewerbe haben Tüchtiges
geleistet . Ob hier nicht künftig die auch anderwärts und unseresErinnerns auch früher schon hier mit gutem Erfolg versuchte Durch¬
arbeitung eines kleinen Projekts zu empfehlen wäre ? Das
ländliche und kleinstädtische Bauwesen ist an entsprechenden Auf¬
gaben nicht arm . (Kleines Geschäftshaus mit Werkstätte , kleines
Schul - ober Krankenhaus und dergleichen .) Das sogenannte
kunstgewerbliche Zeichnen kultivirt mit Recht Zierschriften und
Vignetten - aber der Anstreicher (hierorts Maler geheißen ) kommt
dabet ein wenig zu kurz . Entwürfe für Schablonirungen , Aus¬
tragen , Ausschneiden der Schab -onen , eventuell Anwendung der - ,
selben sollten vielleicht doch nicht so ganz vernachlässigt werden .Das Thon - und Gypsmodelliren und der Steinschnitt zeigen ein
fache, praktische Arbeiten . Der allgemeine Eindruck der dtesjähr -



gen Ausstellung der Gewerbeschule ist ein überraschend guter :
Größte Reinlichkeit der Blätter , sorgfältigste Beachtung der Dis -
Position der Zeichnung, die sich auch in der einheitlichen Ueber-
schreibuna kundgibt , Werthlegung auf verständnißvolle Durch¬
führung der Detailblätter zeichnen sie in hervorragender Weise
aus . Man erkennt sofort die zielbewußte, energische Leitung der
Schule, welche mit fachmännischer Konsequenz unter richtiger
Würdigung der einschlägigen Verhältnisse, ruhig und sicher den
gestecktenZielen entgegenstrebt. Die stetige Zunahme der Schüler¬
zahl weist auch darauf hin , daß die Gewerbeschule von den Be¬
theiligten in ihrer Wirksamkeit und Leistung tagtäglich mehr ge¬
schätzt wird.

5 (Schwurgericht ) vom 16 . April . 7 . Urkunden¬
fälschung und Unterschlagung . Im letzten Falle , mit
dem sich das Schwurgericht zu befassen hatte , handelte es sich
um eine Anklage wegen Urkundenfälschung und Unterschlagung
Der Angeschuldigte in dieser Sache war der 36 Jahre alte, zu¬
letzt in Pforzheim wohnhafte Notariatsgehilfe Matthäus Stein¬
häuser aus Konstanz . Bon den Geschworenen wurden die
Schuldfragen bezüglich der Urkundenfälschung und Unterschlagung
wie auch die Frage nach mildernden Umständen bejaht und Stein¬
häuser daraufhin von dem Schwurgerichtshof unter Anrechnung
der seit 21 . März verbüßten Untersuchungshaft zu zehn Monaten
Gefängniß und drei Jahren Ehrverlust verurtheilt .

Mit diesem Falle war die Schwurgerichtssession beendet und
der Vorsitzende , Landgerichtsrath Grimm , entließ die Ge¬
schworenen mit Dankesworten für die gewissenhafte Erfüllung ihres
Amtes in die Heimath.

O Mannheim , 18 . April . Die hiesigen Wirthe welche
Speperer Bier verzapfen, hielten gestern eine Versammlung ab ,
um Stellung zu nehmen zu dem über das Speyerer Bier aus¬
gesprochenen Boykott. Es wurde folgender Beschluß nach längerer
Debatte angenommen. „Wir stellen an die Speyerer Brauereien
das dringende Ersuchen, die Forderungen der Lvhnkommission
ihrer Arbeiter so schnell als möglich zu bewilligen, um dadurch
den Boykott und die daraus folgende Schädigung unserer Ge¬
schäfte zu beenden , indem wir gewärtig sein müssen , unsere
Wirtschaften für unabsehbare Zeit von den hiesigen und aus¬
wärtigen Arbeitern gemieden zu sehen . Die heute Versammelten
sehen sich, falls die Angelegenheit nicht baldigst geregelt ist, ver¬
anlaßt , die Kündigung ihres Bierbezuges bezw . ihrer Zapfwirth-
schaften einzureichen , respektive ihre Entschädigungsansprüche bei
den Brauereien geltend zu machen . Die heutige Versammlung
beauftragt eine Kommission ^ den Brauereien von Vorstehendem
sofort persönlich Mittheilung zu machen ."

(7 Mannheim, 19. April. Unter überaus großer Theilnahme
fand gestern Nachmittag die Beerdigung des verstorbenen Real¬
gymnasiumsdirektors Professor I)r . Max Zöller , statt . Außer
den Vertretern der Staatsbehörden , den Lehrerkollegien der ver¬
schiedenen hiesigen Schulanstalten , gaben zahlreiche Mitglieder
des Stadtraths und des Stadtverordnetenkollegiums dem Ver¬
storbenen das letzte Geleite. Als Vertreter des Großh . Ober¬
schulraths war Herr v . Salwürck erschienen . Die Trauerrede
am Grabe hielt Herr Kirchenrath Greiner . An der offenen Gruft
wurden Kränze niedergelegt von Herrn Professor Richter namens
des Lehrerkollegiums des Realgymnasiums, von Herrn Stadtrath
Hirschhorn im Namen der nationalliberalen Partei und von Herrn
Redakteur Feige im Namen des Mannheimer Journalisten - und
Schriftstellervereins. Außerdem ließen sämmtliche Klaffen des
Realgymnasiums Kränze niederlegen.

1^ Heidelberg, 18 . April. Der Männerhilfsderein
Heidelberg hat unter Leitung des Generallieutenants v . Winning
seine Generalversammlung abgehalten , bet welcher in Aussicht
genommen wurde , daß der Verein für den Kriegsfall den Be¬
trieb eines Reservelazareths mit 170 Betten sowie eine Er¬
frischunge und Berbandsstation am Bahnhof übernehmen soll .
Die seit Beginn oes Vorfrühlings von dem Stadtorchester in
dem Harmoniesaal veranstalteten Konzerte finden lebhaften An¬
klang und werden sehr stark besucht .

» Aus dem Wiesenthal , 19 . April. Gestern hielt in
Lörrach der Reichstagsabgeordnete Bebel vor einer großen
Zahl Anhänger und Gegner einen agitatorischen Bortrag . In
dem Thema „Die gegenwärtige Lage" vereinigte er eine Menge
Dinge . Man könnte nicht sagen , daß die 2 r/ ., ständige Rebe
besonders hingerissen hätte - einige Schlagwörter verfehlten natür¬
lich ihre Wirkung nicht . Heute sprach Herr Bebel in Basel un¬
gefähr dasselbe , morgen in Heilbronn vermuthlich das Gleiche .
Er beobachtete in seiner Rede ein gewisses Maß und Ziel und
brachte keine heftigen Ausfälle gegen die anderen Parteien . —
Die Sektion Lörrach des Badischen Schwarzwaldvereins nimmt
hinsichtlich der Zahl ihrer Mitglieder (301 ) im Berhältniß zu
anderen Städten gleichen Ranges wohl die erste Stelle ein .
Die Sektion leistet auch hinsichtlich der Verschönerung, besonders
durch Anlegung schöner Waldwege , viel . Der Erste Vorstand,
Herr Kaufmann Oestereicher , gibt sich sehr viel Mühe und findet
in den beiden Herren Oberförstern Flachsland und Rebmann das
freundlichste Entgegenkommen. — Von dem Personal der hier
abgebrannten Bogelbach 'schen Fabrik hat erfreulicherweise der
größte Theil bereits in anderen Fabriken Unterkommen gefunden.
Ein kleiner Rest findet bei den Räumungsarbeiten noch längere
Zeit Arbeit. Wie man erzählt, traf zwei Mädchen dieser Fabrik
das eigenthümliche Geschick , daß , nachdem sie Tags zuvor in
Mülhausen bei Frey und Cie . in Arbeit gekommen waren , auch
diese Fabrik abbrannte . — Der in Lörrach verstorbene Rentier
LuowiaBortisch hat das Städtische Spital mit einem Legate von
5 000 M . bedacht , auch dem Turnverein und dem Städtischen
Musikcorps je 2000 M . vermacht.

Vom Bodeusee, 18 . April. Unter dem Vorsitze des
Herrn Grafen v . Zeppelin fand dieser Tage in Rorschach
eine Ausschußsitzung des Vereins für Geschichte des
Bodensees und seiner Umgebung statt . Es waren Mitglieder
des Vereins aus Baden, Bayern , Oesterreich , Schweiz und
Württemberg erschienen . Nach Eröffnung der Verhandlungen
wurden durch den Vorsitzenden zunächst verschiedene geschäftliche
Mittheilungen und Vorlagen gemacht , worunter eine neue in
Wien gefertigte Bodenseekarte als Geschenk der Dampfschiff¬
fahrtsgesellschaften , sowie ältere Bodenseekarten. Den ersten
Gegenstand der Tagesordnung bildete die Feststellung der dies-
ährigen Hauptversammlung , welche am 6 . und 7 . Sep¬
tember in Bregenz abgehalten werden soll . Es sind Vorträge
in Aussicht genommen von Professor vr . Zösmaier (Inns¬
bruck) über „Burg Bregenz" und von vr . Beyerle (Konstanz )
„Aus der Verfassungsgeschichte von Konstanz" - am Vorabend
„Einführung in die römischen Ausgrabungen bei Bregenz und
m die betreffenden Sammlungen ", geleitet durch Kaiser ! . Rath
vr . Ienny aus Hard . Die Versammlung findet im Theater¬
saale statt. Am Montag werden die Ausgrabungen , die städti¬
schen Sammlungen und übrigen Sehenswürdigkeiten von Breqenz
besichtigt und die Umgebungen der Stadt , Gebhardsbera , Meb-
^ rau besichtigt. Der Kaffenbestand des Vereins betrug an
Einnahmen 3 574 M ., an Ausgaben 3 316 M ., worunter für
Herstellung des Bereinsheftes rund 2 300M . verausgabt wurde.
Nach Genehmigung der Rechnung wurde die Herstellung des
^4. Veremsheftes besprochen und eine Neuregelung der Leraus -
gabe der Vereinsschriften erörtert .

Weueste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 20 . April . Der Reichskanzler ist einer

Erkältung wegen genöthigt das Zimmer zu hüten.

I * Berlin , 20 . April . Gegen den geplanten 8 Uhr-
! Schluß der Ladengeschäfte fand gestern Nachmittag eine
' Protestversammlung statt, die der Verein Berliner Kauf¬

leute und Industrieller einberufen hatte. Weit über
1500 Personen waren der Einladung gefolgt. Den Vorsitz
führte Geh . Kommerzienrath Goldberger; als Referent
fungirte Direktor Voigs , der den in der Regierungsvorlage
zum Ausdrucke gekommenen humanen Gedanken zwar an¬
erkannte , aber darauf hinwies, daß man unter der Flagge :
Schutz den Handlungsgehilfen nicht so weit gehen dürfe,
daß dadurch der reelle Kaufmann, insbesondere der kleine
Gewerbetreibende geschädigt werde . Bei mehr als 50 Proz .
der Geschäfte betrage dfe Ladenzeit nach Abrechnung der
Pausen durchschnittlich ' 12 ' / ? Stunden . Dadurch komme
es, daß , wie statistisch nachgewiesen, beim 8 Uhr-Schluß
ca . 50000 Personen genöthigt sein würden , sich ihre
Lebensmittel nach 8 Uhr Abends zu besorgen . Außerdem
würde in vielen Geschäften der Schichtwechsel aufhören
und dadurch die Zahl der Stellungslosen erheblich ver¬
mehrt werden . Die in der Vorlage vorgesehene Aus¬
nahme von höchstens 16 Tagen pro Jahr ist völlig un¬
zureichend. Für den 8 Uhr-Schluß traten nur einige
sozialdemokratische Handlungsgehilfen ein, deren einer eine
Resolution befürwortete, in der der 8 Uhr -Schluß als
zum Schutze der kaufmännisch Angestellten noch ungenügend
bezeichnet wurde . Diese Resolution fand indes nur 23 An¬
hänger. Gegen 23 Stimmen wurde dann eine Resolution
angenommen , in der gegen den 8 Uhr-Schluß protestirt
und der Erwartung Ausdruck gegeben ward , daß sich der
gesammte Handelsstand dem Protest gegen die Vorschläge
der Kommission für Arbeiterstatistik anschließen werde .
Diese Resolution soll über ganz Deutschland verbreitet
werden .

* Frankfurt , 19 . April . Bei der stark besuchten Fest¬
feier der Zentrumspartei im Kompostell zum 25jährigen
Jubiläum der Zentrumsfraktion im Reichs- und Land¬
tage sprach der Abg . vr . Lieber . Er betonte den politi¬
schen Charakter der Partei , die nicht nur konfessionell sei,
sondern ihrer politischen Geschlossenheit ihre Machtstel¬
lung verdanke . Leute mit von Sonderinteressentenkreisen
verliehenen imperativenMandaten , die ohnehin verfassungs¬
widrig und parlamentsstörend wirken , haben keinen Platz
innerhalb des Zentrums . Es genügt für den Zentrums¬
mann nicht , so sagte der Redner im Hinblick auf seinen
Streit mit der „Deutschen Reichszeitung"

, nur gut katho¬
lisch zu sein, vielmehr dürfe er anch nicht politisch und
sozial , je nachdem der eine mit Manteuffel , der andere
mit Bennigsen, der dritte mit Bebel Arm in Arm gehen.
Der Redner fand stürmischen Beifall . Musikvorträge,
Gesang gemeinsamer Lieder und sonstige festliche Veran¬
staltungen bildeten den Schluß der Feier .

* Paris , 19 . April . Präsident Faure hat in einem
Schreiben die Truppen des 6 . Armeecorps zu ihrer vor¬
züglichen Haltung , von welcher er sich bei feinem unvor¬
hergesehenen Besuch habe überzeugen können, beglück¬
wünscht . Das Schreiben gibt ferner der Ueberzeugung
Ausdruck , daß die Truppen auf der Höhe ihrer Aufgaben
stehen , namentlich in der Verteidigung der Grenze, und
daß das Land auf sie zählen könne.

* London , 20 . April . Die „ Times " melden aus
Lissab on : Ein wohlhabender Fabrikant , der am Samstag
zu Wagen seine Fabrik verließ , wurde sammt dem Kutscher
durch eine mit Dynamit und Nägeln gefüllte Bombe in
die Lust gesprengt und zerrissen . Die Polizei fahndet
eifrigst nach den Urhebern des Verbrechens.

* London , 20 . Zst-ril . Die „Daily News " erfahren :
Präsident Krüger habe ursprünglich drei Millionen
Pfund Sterling Entschädigung von der Chartered -Company
verlangt. Die Summe sei nunmehr durch Unterhandlungen
auf die Hälfte herabgesetzt.

* London , 20 . April . Der „Daily Telegraph " meldet
aus Prätoria : Der Kriegsrath in Buluwayo hat dahin
entschieden, daß die dortigen Streitkräfte nicht stark genug
sind, um weitere Angriffe zu unternehmen.

London , 20 . April . Seine Königliche Hoheit Prinz
Heinrich von Preußen traf in der vergangenen Nacht
an Bord des Dampfers „Aller" in Southampton ein .
Er reist heute nach London und dürfte am Donnerstag
von Southampton aus an Bord der Dacht „ Esperance"
nach Kiel abreisen.

* Brüssel , 19 . April . Der „Moniteur belge" macht
bekannt , daß der neue Zolltarif , welcher bei Cigaretten
600 Frs . für je 100 Kilo und bei fabrizirtem Tabak
120 Frs . für je 100 Kilo beträgt , am 20 . April d . I .
in Kraft tritt .

* Brüssel , 20 . April . In Vervier wurden bis jetzt
nur polizeiliche Vorsichtsmaßregeln getroffen , militärische
Hilfe ist noch nicht erbeten worden. Die Zahl der Strei¬
kenden betrug am Samstag Abend in Verviers und Um¬
gegend etwa 2 500. Die Zahl der heute Streikenden ist
noch nicht bekannt . Alles ist ruhig . Es erscheint als
sicher , daß der Streik sich weiter ausbreiten wird . Wenn
alle Werkstätten feiern würden, würde die Zahl der Strei¬
kenden gegen 20 000 betragen Die Arbeitgeber haben
beschlossen , die Arbeiterforderungen nicht zu bewilligen
und mit der Aussperrung vorzugehen . In Herstal strei¬
ken etwa 2 000 Arbeiter , die sich vollkommen ruhig ver¬
halten. Die Zeitungsnachricht von der Bedrohung des
Fabrikdirektors Pieper ist unrichtig.

* St . Petersburg , 19 . April . Die „Russische Tele¬
graphenagentur meldet aus Irkutsk : Der Gouverneur von
Jakutsk , Skipizin , theilte dem Gouverneur von Irkutsk ,
Switlizkijc, zwecks Veröffentlichung mit , daß der Gehilfe
des Polizeichefs Kazamtfero aus Ustjansk vom 9 . März
nachfolgenden Bericht erstattet hat : Die Einwohner von
Ustjansk wissen nichts betreffs des Schicksals der
Nansen ' schen Expedition . Die Eingeborenen , welche

sich vom Mai bis November vorigen Jahres auf den
Inseln Ljaeckow und Kotelny aufhielten , woselbst auf
Befehl des Barons Toll Vorräthe niedergelegt wurden,
sahen weder ein Schiff auf dem Meere , noch auch Spuren
eines Schiffbruchs. Kuchuarew sei nicht befragt worden,
da er wegen geschäftlicher Angelegenheiten nicht anwesend
wäre und die Entfernung mehr als 1000 Werst von
Ustjansk bettage. Personen , welche Kuchnarew kennen ,
versichern , er habe betreffs der Expedition Nansen' s nach
alten Mittheilungen der Blätter geschrieben.

* St . Petersburg , 19 . April Nach der Rückkehr von
Zarskoje Selo , welche gegen 6 Uhr Abends erfolgte, be¬
gab sich Fürst Ferdinand von Bulgarien direkt vom
Bahnhofe zum Minister des Aeußern, Fürsten Lobanow,
bei dem er zwei Stunden verweilte ; heute Morgen stattete
der Fürst in Begleitung des Flügeladjutanten Oberst
Reutern zunächst mehrere Besuche ab und sprach dann bei
einigen Ministern vor Hierauf wohnte der Fürst in Be¬
gleitung des Ministerpräsidenten Stoilow , des Obersten
Reutern und mit zahlreichem Gefolge einem feierlichen
Gottesdienst in der Jsaac -Kathedrale bei. Die Kathedrale
war dicht gefüllt ; für den Fürsten und sein Gefolge waren
am Altar erhöhte Plätze eingerichtet, er zog es jedoch vor,
inmitten der Menge zu bleiben . Nach Beendigung des
Gottesdienstes begab sich der Fürst mit dem Flügeladju¬
tanten Oberst Reutern und dem MinisterpräsidentenStoilow
und seinem Gefolge zu Fuß am Quai entlang nach
dem Winterpalais , bis wohin sich dem Fürsten eine dicht¬
gedrängte Volksmenge anschloß . Unterwegs traf der Fürst
den russischen Publizisten Tatischew , welcher Bulgarien
bereist hatte ; der Fürst redete ihn an und unterhielt sich
längere Zeit mit ihm.

* Capstadt, 19 . April . Die Matabele sind nach
Südwesten gezogen, um, wie man annimmt, die Verbin¬
dung mit den Engländern abzuschneiden.

Deutscher Reichstag.
(Telegramm.)

Berlin, den 20 . April.
Fortsetzung der zweiten Lesung der Novelle zum Erwerbs¬

und Wirthschaftsgenossenschaftsgesetze .
Bei tz 8 , Artikel 1 , enthaltend Strafbestimmungen , befür¬

wortet
Abg. v . Hodenberg (Welfe ) seinen Antrag , die Strafe

für den Verkauf an Nichtmitglieder, sowie für die Ueber-
tragung der Mitgliederbücher an Nichtmitglieder auf ein Mi¬
nimum von 30 M . sestzusetzen .

Geh . Rath Hoffman « spricht sich gegen den Antrag aus.
Abg . vr . Schneider (fr. Volksp.) beantragt . 30 M . als

Strafminimimi einzusetzen, gegenüber den 150 M . der Kom¬
misstonsvorschläge.

Geh . Rath Hoffman « bekämpft auch diesen Antrag.
Abg. Wurm (Soz .) folgert aus der Stellung der Regie¬

rung zu der Frage der Strafhöhe eine feindliche Stellung ,
nähme der Regierung gegen die Konsumvereine . Redner er¬
klärt , überhaupt gegen den Paragraphen stimmen zu wollen-

Für die Kommissionsfassung erklären sich die Abgg . Ham -
macher (nat.-lib .) , Frhr. v . Stumm (Reichsp .) und Fuchs
(Ctr .)

Die Anträge werden abgelehnt und die Kommissivnsfaffung
aufrecht erhalten.

Der nächste Paragraph bestraft mit Geldstrafe bis 150 M .
Denjenigen, der Waarcn aus einem Konsumvereine gegen Ent¬
gelt an Nichtmitglieder gewerbsmäßig weiter gibt.

Abg. v . Podbielski (kons .) wendet sich gegen diese Be¬
stimmung und bemerkt , es müsse doch den Konsumvereinen
die Möglichkeit bleiben , im Nothfalle Restpartien, unmodern
gewordene Sachen u . s. w . auch an Nichtmitglieder abzugebcn,
natürlich nicht im Detailverkaufe.

Gegen diesen Punkt sprechen noch eine Anzahl Redner .
In der längeren Debatte führt Abg . Schneider (fr . Vp.)

aus, daß in dem Verbote des Verkaufes an Nichtmitglieder
eine große Härte liege, die von vielen Belästigungen begleitet
sei. Schließlich wird der Paragraph in der Kommifsions -
fasiung angenommen , ebenso ohne Debatte der nächste Para¬
graph , der gleichfalls Strafbestimmungen enthält . Auch der
Rest der Vorlage wird angenommen . Gemäß einem Anträge
Stumm wird festgesetzt , daß die Novelle zum Genossenschafts¬
gesetze vom 1 . Januar 1897 in Kraft tritt . Ferner wird
die von der Kommission beantragte Resolution angenommen.

Wetterberichtdes « rntralbur . f. Meteorol. u . Kydr. v . 20 . April 1896.
Während gestern noch über Osteuropa eine Depression gelegenwar und in weiteremUmkreisReaenwetterderursachthatte, ziehtflch

heute über Nord und den größten Theil Mitteleuropas hinwegein sehr breites Band hohen Luftdruckes, das Kerne über der
südlichen Nordsee und über Südschweden aufweist . Eine De¬
pression jenseits der Alpen hat aber ihren Wirkungskreis wett
über diese nach Norden hin geltend gemacht , so daß die trübe .

der Temperaturen zu erwarten wäre .

Wittrrungsbeobachtungrn der Meteorol. Station Karlsruhe .

April
18.;Nachts9 -° U.
19 . Mrgs . 72° U *
19 . Mittgs . 22° U.
19 . Nachts 92° U .
20. Mrgs . 7-° U . j-
20 . Mittgs . 22° U.

Regen.

Barom . Thenn . Msol. Fruchtig -
mm in 0. Feucht. leit in

Pro,.
Wind

760 .3 7.5 7.0 90 SW
761 .2 6 .8 6 .7 91
759 .9 8 .3 7 .8 96 E
760 .1 6 .4 6 .8 94 NE
759 .3 5 .3 6 .0 91 V

/,758 .7 6 .8 6 .3 85

Himmel

bedeckt Z
„ Z

7 vneoerilylagLinciijjc vcs ro. npru 2 .S will
Höchste Temperatur am 19. April 10 .7 - ntedrtoü- - -
* Mederschlagsmenge des 19 . April 3.4 MM

^ Nachts 4.5.

Wafferstand des Rheins. Maxau. 19 Avril L
gestiegen IS ew .

* ' 4,73 ^

Verantwortlicher Redakteur I . V Th . Ebner in Karlsruhe .



Danksagung.
Lörrach . Für die erhebenden Beweise der Theilnahme

und des Beileids , die wir bei dem Tode unseres theuren,
unvergeßlichen Gatten und Vaters ,

Ludwig Morlisch,
von allen Seiten in so ungewöhnlich reichem Maße em¬
pfangen haben, insbesondere für die zahlreichen Blumen¬
spenden, welche dem lieben Verstorbenen gewidmet wurden,
sprechen wir unfern tiefgefühlten Dank aus .

Im Mamen der Ainterölieöenen :
Wilhelmine Vorlisch ,

geb. Blankenhorn .
Lörrach, den 18 . April 1896 . X .240

G. Krauu '
sche Hoftmchhandlung, Karlsruhe.

In unserm Kommissionsverlag ist soeben erschienen :

Der Vesuv
und seine Geschichte von 79 n . Chr .—1694

von

vr . I . Schnerr und von Slein -Nordheim .

Preis : Mark 1.6« .

Gemeinde Welmlingen . Amtsgerichtsbezirk Lörrach .
Öeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Welmlingen, Amtsgerichtsbezirk Lörrach ,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ), und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . V .-Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der in Z 20 der Voll¬
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des RechtSnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt .

Welmlingen, den 18 . April 1896. X'346.
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

Bauer , Bürgermstr . Krieg , Rathschrbr.
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fand, daß die Pianinos von W . Arnold ,
Aschaffenbnrg 3 dem guten Flügel
nichts nachstehen und wählte eins zu
eigenem Gebrauch. Prsl . mit Bülow 's
Ortg .- Dankschr . gratis . Probez . Raten¬
zahlung . Fabrikpr . M650 .6.

Anwaltsgehilfe
zum sofortigen Eintritt gesucht. Selb¬
ständigkeit im Kosten- und Zustellungs¬
wesen, sowie in Aufnahme von Infor¬mationen erforderlich . Bewerber haben
ihre Zeugnisse , Gehaltsansprüche und
Photographie einzusenden . . X '362 .

Lahr, den 19 . April 1896 .
Strohmeyer, Rechtsanwalt .

X .368 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Aus der S . Levis ' sche« Miidcheu -
Anssteuer-Stiftnng ist eine Aussteuer -
qabe von 857 M . 14 Pf . für ein armes
Mädchen aus der Familie des Stifters
verfügbar . Diejenigen, welche hierauf
Ansprüche zu machen gedenken , haben
sich unter Anschluß beglaubigter Zeug¬
nisse über ihre Verwandtschaft mit dem
Stifter , sowie über ihre Bermögensver-
hältnisse binnen 4 Wochen bei dem
Unterzeichneten Verwaltungsrathe zu
melden .

Karlsruhe , den 21 . April 1896 .
Der Verwaltnngsrath

der S . Levis 'sche» Stiftung .
I . V

_ Alb . LeviS ._
X .359 .1 . Frcibnrg i . Br .
Stelle-Vergebung .

Die etatmäßige Stelle eines Gehilfen
(Sekretariats - Assistenten ) beim Fcuer-
versicherungs- und Militärbüreau soll
auf 15 . Jnli d. I . besetzt werden.

Die Anstellung erfolgt nach Maßgabe
der städtischen Dienst- und Gehaltsord¬
nung mit einem Anfangsgehalte von
1400 Mark (Höchstgehalt 2400 Mark)
und mit der Aussicht auf Ruhegehalt
und Hinterbliebenenversorgung.

Bewerber aus der Zahl der Aktuare
wollen ihre Gesuche unter Anschluß von
Zeugnissen binnen 14 Tage » dahier
einreichen .

Freiburg , i . B ., den 15 . April 1896 .
Der Stadtrath .
l )r . Winterer .

Mörder .

ÜSS gk088S 1.008
beträgt

50,090 M .
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Ein tüchtiger Fachmann sucht einen

Kapitalisten
zur Einrichtung eines in Karlsruhe noch
nicht bestehenden kunstindustriellenGe-
schäftes . Off , unt . X 365 an Exp , d . Bl

L '363 .1 . Aelter, erfahrener

Lehrer ckr Lehren»
für die Bor - oder Nachmittagsstunden
zu zwei Mädchen von 9—7 Jahren ge¬
sucht . Bahnfahrt ab Karlsruhe ' /z Stde .
Adressen mit Angabe des Honorars er-
beten unter X 363 an die Exped . d . Bl .

Krsu28 . , mit vollem Nstaiirakmsn ,
Lepstitionsmselt ., ssdr 8eliön im Don,solidosts Lauart , doedanZkssdsnss
Dadrikat . stobt kür den ausssrordentl .
billigen l 'reis von lAL . 650 — ^n
verbauten . D254.2

84 . Mlsunvi » ,
kiniio -NrigOLiii,

lv^ RI-ZRllLL , IkrisdriobsplatL 5.
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Ziehungen.
Frankfurter Pferdeloose . 1 — ^
Weimar -Loose . 1 — „
Mannheimer Maimarkt . 1 — „
Metzer Domban-Geldloose 3 .30 „
DarmstadterPferdemarkt¬

loose . 1 — „
MarienbnrgerPferdeloose 1 — „
Neustadter Pferdeloofe . 1 — „
Stuttgarter Gemäldeloose 1 — „

Ebenso andere Loose späterer Ziehung
empfiehlt

Glücks - Kollekte
8öbsstisn Hünioli ,
X .366 .1 Hirschstraße 12 .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladungt».

T352 .1 . Nr . 4634. Freiburg . Die
Aktiengesellschaft Bereinigte Frei¬
burger Ztegelwerke zuFreiburgi .B .,vertreten durch Rechtsanwalt Srybel in
Freiburg , klagt gegen den Maurermei¬
ster Otto Hauser von Freiburg -Has -
lach, zur Zeit unbekannten Aufenthalts ,aus Kaufvertrag bezw . Lieferung von
Baumaterialien , mit dem Anträge auf
Berurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung der noch schuldigen Kaufpreise im
Betrage von 3893 M . 96 Pf ., und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor die Civil-
kammer des Großh . Landgerichts zu
Freiburg auf

Dienstag den 14 . Juli 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 17 . April 1896 .
Schäfer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
vrrmSgeusabso«deran» rn.

D349. Nr . 4329. Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer III , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Gärtner¬
gehilfen August Schneider , Emilie,
geb. Schleh in Lichtenthal, für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 9 . April 1896 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Frey .

X'350 . Nr . 4605 . Freiburg . Durch
Urtheil der III . Civilkammerdes Großh.
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Landwirths
Albert Vetter , Emma, geb . Bosch in
Riegel, für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Freiburg , den 9 . April 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Stüber .
Zwangsvollstreckung .' X .356 . Wiesloch .

Steigernngs -Ankün-
^ digmlg.
fürWN In Folge richterlicher

Verfügung werdendenZieg-
<»- - ler Karl Jakob und GeorgSteidel Eheleuten in Wiesloch am

Montag den 27 . April 1896 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause daselbst die nachbenannten
Liegenschaften öffentlich zu Eigenthum
versteigert, wobei der Zuschlag erfolgt,wenn der Anschlag oder mehr gebotenwird.
Beschreibung der Liegenschaften :

Anschlag
1 . Lgb . Nr . 923 :
13 Ar 28 Meter Hofraithe mit

einem einstöckigen Wohrihaus,
Ziegelhütte, einem Ziegelwerk,
Trockenschopfen , zwei Brenn¬
öfen mit Kniestock , ein Maschinen¬
haus , in der Vorstadt . . . . 15000

2 . Lgb . Nr . 811 f .
3 Ar 41 Meter Hofraithe mit

einer Scheuer allda . . . . 5000
3. 1 Hektar 31 Ar 31 Qm .

Acker in 11 Parzellen . . . . 5150
4. 62 Ar 78 Meter Wiese in

5 Parzellen . 2150
5 . 42 Ar 68 Dieter Weinberg

in 3 Parzellen . 1600
6 . 2 Ar 27 Meter Garten in

2 Parzellen . 270
Summa 29170

Wiesloch , den 25 . März 1896 .
Der Großh . Notar :

A . Schmitt .
L '347 . Weinhetm .

Zuwilgsverstrizenlntz.
Mittwoch den 22 . d s . Mts . ,

Vormittags 11 Uhr ,
werde ich in Großsachsen , Zusammen¬
kunft beim Rathhaus daselbst, 1 Dampf¬
maschine , 1 Bandsäge, 9 Stück eiserne
Achsen, 1 Bohrmaschine , 1 Biegmaschine ,
1 Hobelmaschine , 1 mechanische Feuer¬
wehrleiter, 1 tragbare Schiebleiter, 7
Rollen Dachpappe , 5 Feuerwehrleitern ,
8 Stück beschlagene Wagenräder , 40
Stück Diel , 60 Stück Rahmenschenkel ,
ca . 1000 Stück Felchen , 6 Stück un-
bescblagene Räder , halbfertige Räder,
ca . 20 Meter Stahldrahtgurte , 6 Packete
Maschinenschrauben und verschiedenes
Nutzholz gegen baare Bezablung im
Bollstreckungsweg öffentlich versteigern.

Weinheim, den 20 . April 1896 .
Ott ,

Gerichtsvollzieher.

X 3̂48 .1 . Nr . 3627 . Die Fürstlich
Fürstenbergische Forstei Hammereisen¬
bach, Station der Bregthalbahn im
badischen Schwarzwald , verkauft im
Summissionswege am Mittwoch de«
2S . April 1886 , von Vormittags
1« Uhr an, im Rathhanse z« Ham¬
mereiseubach aus dem Fürstlichen
Walde Glaserforst , 7—9 Km von der
Bahnstation Marbach und 3—5 üm von
der Haltestelle Zindelstein : 102 Nadel¬

holzstämme I ., 940 II ., 2036 III ., 1706
IV ., 48 V . Klage, 566 Ausschußstämme ,
Sägklötzeund Änbruchklötze mit 5125km,aus dem Fürstlichen Walde Hammer¬
wald , 8—9 üm von der Bahnstation
Wolterdingen und 3—4 km von der
Haltestelle Zindelstein: 144 Nadelholz¬
stämme I . , 576 II . , 999 III ., 962 IV .,31V . Klaffe, 384 Ausfchußstämme, Säg¬
klötze und Anbruchklötze mit 3205 km —
im Ganzen 833 « 4a » in 22 Loosen .
Zahlungsziel : 2 . November 1896 . Alles
Holz ist entrindet, ohne Rinde gemessen
und an fahrbare Wege beigebracht .

Die Angebote sind jeweils auf ein
ganzes Loos , entweder für das Fest¬
meter jeder Klaffe oder in einer Summe
für je ein ganzes Loos, zu machen und
vor der Verkaufsverhandlung verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bei der Fürstlichen Forstei einzu¬
reichen , welche auf Verlangen Verzeich¬
nisse der Hölzer zusendet und Aufschluß
über die Berkaufsbedingungen gibt. Die
Fürstlichen Waldhüter in Herzogen-
weiler bei Villingen, Thannheim und
Hammereisenbach zeigen das Holz . Un¬
bekannte Käufer haben sich vor oder
bei der Verhandlung über ihre Zah¬
lungsfähigkeit auszuweisen oder Sicher¬
heit zuleisten ._ _

X'364. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Msenbahnen.

In der Zeit dom 14 .—17 . Mai l . I .
findet in Freiburg i . B . eine Kaninchen¬
ausstellung statt.

Für die ausgestellten und unverkauft
bleibendenThiere und Gegenständewird
auf den diesseitigen Strecken unter den
üblichen Bedingungen frachtfreie Rück¬
beförderung gewährt.'

Karlsruhe , den 17 . April 1896 .
_ Generaldirektion._

X .371 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 20. April l. I .
wird für Harz , wie in der Güterklassi¬
fikation des deutschen Eisenbahngüter
tarifs , Theil I, unter Spezialtarif I ge¬
nannt , bei Aufgabe in Wagenladungen
von 10000 KZ- oder Frachtzahlung für
dieses Gewicht auf jeden Wagen von
Mannheim Bad . B . nach Würzburg
transit ein Ausnahmefrachtsatz von 0,54
Mark für 100 KZ eingeführt. Derselbe
gilt für Sendungen , welche mit direkten
Frachtbriefen nach solchen bayerischen
Stationen aufgegeben werden , deren
Verkehr ab Mannheim Bad . B . aus¬
schließlich über Mosbach-Würzburg ge¬
leitet wird.

Nähere Auskunft ertheilt unsere Gü¬
terverwaltung Mannheim .

Karlsruhe , den 17 . April 1896.
General -Direktion.

X36l7k '
Nr . 16747Hdelbepg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung und Aufstellung einer
neuen Eisenkonstruktion für die Brücke
bei km 11 >/z oberhalb Sinsheim der
Bahn von Meckesheim nach Jagstfeld ,
sowie die käufliche llebernahme der alten
Konstruktion soll im Wege des schrift
lichen Angebots vergeben werden.

Das Gewicht der neuen Konstruktion
beträgt an Schmiedeisen . . 6860 KZ

an Gußeisen . . . 340 „
zus .

'
7200"

icZ-
Die alte Konstruktion wiegt ungefähr

3730 KZ.
Zeichnung , Bedingnißheft und Ge¬

wichtsberechnung für die neue Konstruk¬
tion liegen auf dem Geschäftszimmer
desUnterzeichneten , Rohrbacherstraße63,
zur Einsicht auf.

Angebote, gestellt auf 100 KZ neuer
und alter Konstruktion, sind längstens bis

Samstag den 3 . Mai d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

anher einzureichen .
Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage .
Heidelberg, den 17 . April 1896 .
Der Großh . Bahnbauinspektor I .

W .926.3 . J .Nr . 1312 . Karlsruhes
Ar- eitvergeb««g.

Die Zimmerarbeit für de« Anla -
«nd Hörsaalba« der Technische«
Hochschule (worunter beiläufig 500cbm
Balken- und Dachholz ) soll nach Ange¬
boten auf Einzelpreise vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen
sind am Platzbaubüreau bei Bauführer
Hildebrand zur Einstchtsnahme für die
Submittenten aufgelegt. Die Angebots¬
formulare wollen beim Sekretariat der
Großh . Baudirektton (Münzgebäude) er¬
hoben werden und sind spätestens bis

Freitag den 1. Mai L89«,
Abends 5 Uhr ,

daselbst abzugeben.
Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , den 9 . April 1896 .

Großh. Bandirektio».
vr . I . Durm .

Martin . >
Da» von

beüodot sied B .357 .7
MM » As., MeMWUM .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen H offbuch druck er et in Karlsruhe .
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